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in Srnkio allein gibt es. übrigen^ nicht meniger aB 70 £ino§, barunter
nier mit über 1000 Sißpläßen).

3eßt macht fiel) aber auch ber CSinflufe be3 beuffchen gilnB immer
mehr geltenb; obgleich eè bäum ein 3#hr ber iff, baß mir bie erffen
beutfeben fjilme 3U ©eftebf bekamen. — Sehr ftarken (Einbruch machte
ber (Eferépp-gilnt „Aîaria Aîagbatena", beffen Aufführung ©elegen-
beit 3U einer eingebenben AJürbigung beê Stoffes» in ber biefigen Uni-
oerfität gab. — Auch „(Ealigari" unb „©enuine" oerfeblten nicht ihre
ftarke A3irkfamheit auf unfer 'Publikum. — 3eßf erroarten mir mit
großer 6pannung ben Cubiffch-Aegri-gilm „Alabame ©ubarrp". —
Aua) ber Aefucb Aleyanber AîoiffB, ber für Aooember hier angefagf
iît roirb 3roeifello£ ba3u beitragen, baê 3ntereffe für béutfche Äunff in
unferem Canbe macb3ubalfen unb 3U förbern.

(Originalbericbf ber „£. 93. 93.")

Das näctytlicfje Berlin»
©er i 1 m - Ä u r i e r" melbet:

3n ber Aacht oom 14. auf 15. 3änner ging ein bekannter fjilmftar
bureb bie einfame Aegen^burgerffraße. Aicbf meit hinter ihm febriff
ein anberer gerr im f<bmar3en ®ehpel3. ©em gilmftar rourbe ber
Verfolger unbequem unb er blieb ffeben. Sofort machte auch ber gerr im
©ebpel3 half. Sie ©efchichfe kam bem gilmhelben nicht gan3 geheuer
nor unb fieb auf feine Äörperkräfte unb breite Schultern oerlaffenb,
febritf er ruhig meifer. ©er ©ehpel3 tat begleichen. — Aun mürbe bem
Star bie Sache 3U bunt unb er ging fchnurffracks» bureb ba3 9?orgärfchen
eineë-großen gaufeê, um im (Eingang fiepen 3U bleiben, ©er fchmaqe
®ebpel3 febritt norbei unb äugte bureb bas» Vorgärfchen, in bem ber
$iimbelb nerfebmunben mar. ©as» Aufleuchten ber ßignreffe nerriet bem
®ebpel3, baß ber gerr mit ben breiten Schultern nicht in bas» gaus»
gehöre. ©a er felbft kein geigling, ging er ruhig meiter unb nahm in
feinen Ve^fafcben beibe Raufte in bie gänbe. ^aum mar er einige
Schritte meiter, als» bie breiten Schultern auè bem 93orgärfchen traten
unb ihm folgten. Aun mürbe eè bem ©ehpel3 3U bunt. (Er brückte feinen
gut tief in bie Stirn unb blieb am 93ürgerfteig, ben oermutlicben
Straßenräuber erroarfenb, fteben. ©er gilmbetb knnt näher. 3bm mar jeßf
alleè gleich. roollfe ber unheimlichen Situation ein (Enbe bereifen unb
trat auf ben ©ehpel3, in bem er einen mobernen ©enfteman-93erbre<her
nermutet, kampfbereit 3U. 93eibe in ber Ateinung, einem ber jeßt auf
ber ïageê-, refp. Aachforbnung ftehenben Aaubüberfälle mit na<h-
folgenber (Enfhleibung3f3ene nicht mehr entgehen 3U können, ftür3ten
mit boybereifen häuften aufeinanber los». ©in allen Aegeln ber Äunff
gerechter 93oymat<h folgte. (ES regnete nur oorfchrifBmäßige rechte unb
linke gaben, UppercuB unb Solar pleyuffeê.

3m Cauffchritt näherten fich bie grünen güter ber öffentlichen £>rö-
nung unb machten bem nicht oorfchrifBmäßig angemelbeten Schauboyen
ein rafches» (Enbe.

Aîorgenrapporf beé 'pol^eireoiers» Ar. 9, oom 15. 3änner 1923:
3n leßter Aacht um 3 Uhr 15 Almuten mürben ber gilmfchaufpieler
Suciano Albertini unb ber Aegiffeur 3ofef ©elmont am gohenyollern-
bamm in einer regelrechten Seilerei angetroffen.

6

in Tokio allein gibt es übrigens nicht weniger als 70 Kinos, darunter
vier mit über 1000 Sitzplätzen).

Jetzt macht sich aber auch der Einfluß des deutschen Films immer
Mehr geltend, obgleich es kaum ein I«hr her ist, daß wir die ersten
deutschen Filme zu Gesicht bekamen. — Sehr starken Eindruck machte
der Cserèpy-Film „Maria Magdalena", dessen Aufführung Gelegen-
heik zu einer eingehenden Würdigung des Stoffes in der hiesigen
Universität gab. — Auch „Caligari" und „Genuine" verfehlten nicht ihre
starke Wirksamkeit auf unser Publikum. — Jetzt erwarten wir mit
großer Spannung den Lubiksch-Negri-Film „Madame Dubarry". —
Auch der Besuch Alexander Moissis, der für November hier angesagt
ist. wird zweifellos dazu beitragen, das Interesse für deutsche Kunst in
unserem Lande wachzuhalten und zu fördern.

sOriginalbericht der „L. B. B.")

Das nächtliche Verlin.
Der „F i l m - K u r i e r" meldet:

In der Nacht vom 14. auf 13. Jänner ging ein bekannter Filmstar
durch die einsame Regensburgerstraße. Nicht weit hinter ihm schritt
ein anderer Herr im schwarzen Gehpelz. Dem Filmstar wurde der
Verfolger unbequem und er blieb stehen. Sofort machte auch der Herr im
Gehpelz halt. Die Geschichte kam dem Filmhelden nicht ganz geheuer
vor und sich aus seine Körperkräfte und breite Schulkern verlassend,
schritt er ruhig weiter. Der Gehpelz tat desgleichen. — Nun wurde dem
Star die Sache zu bunt und er ging schnurstracks durch das Borgärkchen
eines-großen Hauses, um im Eingang stehen zu bleiben. Der schwarze
Gehpelz schritt vorbei und äugte durch das Borgärkchen, in dem der
Filmheld verschwunden war. Das Aufleuchten der Zigarette verriet dem
Gehpelz, daß der Herr mit den breiten Schulkern nicht in das Haus ge-
höre. Da er selbst kein Feigling, ging er ruhig weiter und nahm in
seinen Pelztaschen beide Fäuste in die Hände. Kaum war er einige
Schritte weiter, als die breiten Schulkern aus dem Borgärkchen traten
und ihm folgten. Nun wurde es dem Gehpelz zu bunt. Er drückte seinen
Huk'kief in die Stirn und blieb am Bürgerskeig, den vermutlichen Stra-
ßenräuber erwartend, stehen. Der Filmheld kam näher. Ihm war jetzt
alles gleich. Er wollte der unheimlichen Situation ein Ende bereiten und
trat auf den Gehpelz, in dem er einen modernen Gentleman-Berbrecher
vermutet, kampfbereit zu. Beide in der Meinung, einem der jetzt auf
der Tages-, resp. Nachtordnung stehenden Naubüberfälle mit nach-
folgender Enkkleidungsszene nicht mehr entgehen zu können, stürzten
mit boxbereiken Fäusten aufeinander los. Ein allen Regeln der Kunst
gerechter Boxmatch folgte. Es regnete nur vorschriftsmäßige rechte und
linke Haken, Uppercuts und Solar plexusses.

Im Laufschritt näherten sich die grünen Hüter der öffentlichen Ord-
nvng und machten dem nicht vorschriftsmäßig angemeldeten Schauboxen
ein rasches Ende.

Morgenrappork des Polizeireviers Nr. 9, vom 15. Jänner 1923:
In letzter Nacht um 3 Uhr 15 Minuten wurden der Filmschauspieler
Luciano Albertini und der Regisseur Josef Delmonk am Hohenzollern-
dämm in einer regelrechten Keilerei angetroffen.
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3eber ber beiben 3nt>aftierten gibt an, er roäre non bem anberen
in ber Steinung, einem Straßenräuber gegenüber 3U fteßen, überfallen
roorben. Sei ber mangelhaften Straßenbeleuchtung batten bie Serbaf-

i teten einanber nicht erkannt. (Ein Strafverfahren megen (Erregung eines
öffentlichen SergerniffeS unb nächtlicher Subeftörung mirb eingeleitet.

3u ermähnen märe noch, baß bie beiben Kontrahenten, ihrer etroaS

ramponierten gaffabe halber, frieblicb unb gemeinfam in einem ge-
fcbloffenen Suto (auf eigene Koften) einen routinierten Sqt, ber fpe3iell

l auf folcße Sachen geeist iff, auffueßen mufften.

Eine ed)te CötDenaufnatyme*
„S u c r e t i a Borgia". ©ie £anblung einer S3ene ift in ben

3itkuS STayimuS in Som nerlegt, mo bie ©eliebte eines 3)atti3ierS
groifeben bie Söroen gemorfen mirb, aber ber Siebbaber unb noch
anberer 'Pafrisier fpringen auS ben geflogen heraus unb retten baS

Stäbchen auS ber Mirena unb auS bem Bereich ber Raubtiere.
Stan kann fieß oorftellen, baß eine folche Filmaufnahme eine

Stenge großer Schmierigkeiten 3U überminben hat. ©a galt es nor alten
©ingen, nid)t nur ein prächtiges Saubtiermaterîal 3U befeßaffen, fonbern

rauch ben Stann 3U geroinnen, ber bie Ziere fo beherrfcht, baß ber gan3e
Ski ohne Schaben für baS Seben beS ein3elnen burchgefüprt merben
konnte, ©er (Direktor ©r. ©ebbing mar biefer Stann. Sm 22. 3uni

«tourbe bie ©3ene aufgenommen. 3mar hatten in ben leßten Stunben
vorher noch 'Sau- unb Sid)erbeitSpoli3ei Scßroierigkeifen gemacht; bie
;Saupoli3ei beSroegen, meil fie 3roeifette, ob ber 3ir^u^ StayimuS auch
bie nötige Zragkraft für 4000 Stenfcßen habe unb bie SicberßeitSpol^ei
megen beS SuftretenS ber Söroen in biefer Steife, mie man noch nie

gegeben hatte. Sber fd)ließlicb maren auch bie legten Hemmungen über-
munben morben. 3n einer (Entfernung non 30—40 Steter maren bie
^Operateure aufgeffellf. ©er 9^egiffeur OSroalb gab ber ungeheuren
Staffe ber Stitfpieler feine legten Snroeifungen unb erklärte ihnen,
roaS fie 3U tun hätten. Siertaufenb Stitfpieler! ©ie Srena mar befeßt
biS hoch hinauf in bie höchffen Sänge, unb über bem gan3en bunten
!©urcßeinanöer non all ben malerifchen Zracßten lag eine ungeheure
:Spanmmg. ©er Zietbänbiger in ber Srena tritt nor bie Sogen unb
oerbeugt fich. @3 ift im italienifchen Koftüm ©r. ©ebbing. Sun muß ber
Suftritt ber Somen kommen, ©er taufenbköpfigen 3uf<hauetmenge auf

: ber ©3ene unb ben ungeheuren 3ufd)auermenge an ben "planken bemäch-
itigt fid) nun bod) eine fiebrige Spannung. 3mar ift ein großes Sufgebof
non Scßußmannfcbaft unb Feuerroebr eingetroffen, aber bei ber SlißeS-
ifchnelle, mit ber fid) 3mif<henfälte bei Saubtierf3enen ab3ufpielen

; pflegen, ift auch ihre Snmefenheit nur ein bebingfer Zroft. Sußig ift
allein ©r. ©ebbing.

3eßt ift alleê für bie Sufnaßme bereit. 3UTläd)ft gibt ©r. ©ebbing
baS 3oid)oa 3um <$erauSlaffen beS großen Somen Seo, beffen ZranSport-
käfig tief unter ben Operateuren eingebaut ift. Seo benkt aber 3unäcßft
gar meßt baran, feinen fieberen Käfig 3U nerlaffen. (Erff als er bie ihm
mohlbekannte Stimme feineS £errn unb SteifterS ©r. ©ebbing hört, ben
er in ber Sethleibung nicht gleich erkannt hat, kommt er horuor unb
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Jeder der beiden Inhaftierten gibt an, er wäre von dem anderen
in der Meinung, einem Stratzenräuber gegenüber zu stehen, überfallen
worden. Bei der mangelhaften Straßenbeleuchtung hätten die Berhaf-
keten einander nicht erkannt. Ein Strafverfahren wegen Erregung eines
öffentlichen Aergernisses und nächtlicher Ruhestörung wird eingeleitet.

Zu erwähnen wäre noch, daß die beiden Kontrahenten, ihrer etwas
ramvonierten Fassade halber, friedlich und gemeinsam in einem
geschlossenen Auto (auf eigene Kosten) einen routinierten Arzt, der speziell
-auf solche Sachen geeicht ist, aufsuchen mutzten.

Line echte Lörvennusnahme.
„Lucretia Borgia". Die Handlung einer Szene ist in den

Zirkus Maximus in Rom verlegt, wo die Geliebte eines Patriziers
zwischen die Löwen geworfen wird, aber der Liebhaber und noch ein
anderer Patrizier springen aus den Hoflogen heraus und retten das
Mädcken aus der Arena und aus dem Bereich der Raubtiere.

Man kann sich vorstellen, daß eine solche Filmaufnahme eine
Menge großer Schwierigkeiten zu überwinden hat. Da galt es vor allen
Dingen, nicht nur ein prächtiges Raubtiermaterial zu beschaffen, sondern

-auch den Mann zu gewinnen, der die Tiere so beherrscht, daß der ganze
Akt ohne Schaden für das Leben des einzelnen durchgeführt werden
konnte. Der Direktor Dr. Gebbing war dieser Mann. Am 22. Juni

-wurde die Szene ausgenommen. Zwar hakten in den letzten Stunden
vorher noch Bau- und Sicherheitspolizei Schwierigkeiten gemacht; die
Baupolizei deswegen, weil sie zweifelte, ob der Zirkus Maximus auch
die nötige Tragkraft für 4000 Menschen habe und die Sicherheitspolizei
wegen des Auftretens der Löwen in dieser Weise, wie man noch nie

geFehen hatte. Aber schließlich waren auch die letzten Hemmungen
überwunden worden. In einer Entfernung von 30—40 Meter waren die
Operateure aufgestellt. Der Regisseur Oswald gab der ungeheuren
Masse der Mitspieler seine letzten Anweisungen und erklärte ihnen,
was sie zu tun hätten. Bierkausend Mitspieler! Die Arena war besetzt
bis hoch hinauf in die höchsten Ränge, und über dem ganzen bunten
Durcheinander von all den malerischen Trachten lag eine ungeheure
-Spannung. Der Tierbändiger in der Arena tritt vor die Logen und
verbeugt sich. Es ist im italienischen Kostüm Dr. Gebbing. Nun mutz der
Auftritt der Löwen kommen. Der tausendköpfigen Zuschauermenge auf
der Szene und der. ungeheuren Zuschauermenge an den Planken bemäch-

iitigt sich nun doch eine fiebrige Spannung. Zwar ist ein großes Aufgebot
von Schutzmannschaft und Feuerwehr eingetroffen, aber bei der Blitzes-
-schnelle, mit der sich Zwischenfälle bei Raubtierszenen abzuspielen
pflegen, ist auch ihre Anwesenheit nur ein bedingter Trost. Ruhig ist
allein Dr. Gebbing.

Jetzt ist alles für die Aufnahme bereit. Zunächst gibt Dr. Gebbing
das Zeichen zum Herauslassen des großen Löwen Leo, dessen Transportkäfig

tief unter den Operateuren eingebaut ist. Leo denkt aber zunächst
gar nicht daran, seinen sicheren Käfig zu verlassen. Erst als er die ihm
wohlbekannte Stimme seines Herrn und Meisters Dr. Gebbing hört, den
er in der Berkleidung nicht gleich erkannt hat, Kommt er hervor und
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